
1., B '3iblatt Beiblatt zur Parlamentskorres-pondenz 18. Jänner 1961 

Anfrage 

der Abgeordneten R e ich, Dr. Hof e n e der, Dr. K r a n z 1 m a y r, 

G 1 ase r und Genossen 

an den .Bundesminister für soziale Verwal tung, 

betreffend die Durchrechnung der Renten auf Grund der 8 8 Novelle zum A5vG. 

-.-.-

Die VOr Vleihnachten vom Parlament verabschiedete 8. Novelle zum A$VG., 

,welche den Rentnern bedeutende Verbesserungen ihrer Be züge brüigt,' macht 

die DurGhrechnung sehr vieler Renten notwendig. DiE3 Rentenanstalten sind 

bemüht, diese Durchrecbnung in möglichst kurzer Zeit fertigzustellen, um 

die rasche Auszahlung der neu festgesetzten Renten in allen Bundeslänctern 

zu gew?-:hrlei.sten. 
;;:. , 

Nun hören die, unterzeichneten Abgeordnet/en, dass diese' 'Durchrechllung 

n;i.cb,t im ganzenBundesgebiet glE'lichmä.ssig vor sich geht. Mahsprlcht davon, 

dass seit~ns der Pensionsversicherungsans·tal tder Arbeiter,' Lande~stello 

steiermark; tausende Rentenakte nach Wien, Salzburg und Linz gebracht wurden 

uno. dort durchgö;rechnet werden sollen. Dies hätte, sollte es zutreffen, 
, 

naturgemäss zur Folge, dass die Rentner von "Uien, Oberösterreich und 

Salzburg umso länger auf ihro nauon Rentenbescheido zu warten hätten. 

Abgosehen davon, dass uinsolcher Vorgang im Gesetz nicht gedockt ist, 

~ trägt er die Gefahr in sich, dass einzelno Rontenakte in Vorlust geraton, 

bzw. Rückiragen vom Bezugsberochtigten ürschwert, 'wonn nicht unmöglich 

gemacht werden. Nach den Informationen der Anfragesteller sind. auch die 

Personalständo der Anstalton in TIion, Linz und Salzburg nicht derart 

überdimensioniert, dass dia Nt:lUberechnung von tausenden steirischen Renton~, 

ohne Beeinträchtigung der eig.:men .Agenden mögli'ch wäre. Es liogt daher 

die Vormutung nahe 9 dass wahl taktis che Erwägu.ngcm der massgebonden steiri­

schen Funktionäre (in Steiermark wird bekanntlich am 12. März 1961 der 

Landtag neu gewählt) für diese Aktenverschic:lmng massgebend waren. Dio 

gefertigten J.bgeordneten missgönnen den stoiermärkischon Rontnern keines­

falls eine möglichst rasche Neufestsetzung ihrer Rentenbezüge, glauben 

.aber, dass dies nicht auf Kostend~r Rentllür von Wien, Oberösterreich 

und Salzburg geschehen kann~ 

171/J IX. GP - Anfrage (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



2. BGiblc tt Beiblatt zur Parlamentskorrespondenz 18. Jär:mcr 19q: 

Jie Abgeordneten richt en daher an den Herrn Bundesmini st er :für 

soziale I, eI'Wal tung als den Chef der .Aufsichtsbehörde folg8nde 

1l. n fra gen 

1 .. ) Ist ea richtig, dass tausende Rentenakte aus der Steiermark zur 

])urcl~ .. ·'echnung deT nach der 8. Nova 110 zum A'SVG. zust ehenden Renten 

nach -7ien, Linz und Salzburg verbracht wurd.en, wenn ja, 

2.) sind (~:Le :J?ersonalstände. der Rentenanstalt in '.7ien, JJinz undSalzburg . 
derar I, gross>3ügig aufgebaut, dass eine solche zusät zlicheMehrarbeit 

ohne' I3 3e :l.p,trächtigung und, Vernach1äss igung der eigenen Agenden'gelöst 

werden kann; . 

3.) Was für Gründe sind für diese Aktenverschiebung massgebendund wird 

sie VO'Il Herrn Bundesminister für soziale Verwaltung gebilligt, 

4.) Was g',.'1enkt der Herr Sozialminister ZU unt ernehmen, um diese offenbar 

c'Jahl taktischen Erwägungen dienenden und dem Grundsatz der Gleichheit 

der Staatsbürger verletzenden Praktiken sofort abzustellon ? 

- ...... -.-
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